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6s ging aus ein 6ebot im Cande*
m ©eutfdjlanb getjt baS (Serüdjt, bafj man tm nädjften

©pätjafjr ftatt ber üblidjen mititärifcfjen ©erbftmanöoer
etn gana neues SBert in ©jene fetjen roitt, eS fotten näm=
fidj nadj bem SJorbtfb beS flatferS SluguftuS DJtännlein
unb SBeibtein fategortenroeife im ßanbe untergebracht
roerben, roo fie am beften fjinpaffen; gu biefem SJefjufe

roerben bereit» einfäfjfidje ©tubien gemadjt, oon benen oorläufig fofgenbeS
ins SJubfifum gelangt ift:

©ie Qbee ift teine gana neue, benn fdjon §ur geit ©ufenfpiegets
rebete man baoon, baf? bie ©aEunfen, roetdje ungefjangen bleiben roollten,
unb bte bornierten, roeldjen man bie SBeiBfjett eintridjtem muffte, in Stürm
berg eingebürgert roerben follten. Sfudj Slräfjrotnfef unb ©afenburg unb
ßauterbadj, roo man ben ©trumpf oertiert, tjatten ifjre befonbere SJebeutung.
©ie ©täbtereifje oon SJafef rfjetnabtoärts fjiefj man beS fjeifigen römifdjen
SteicfjeS SJfaffengaffe, nidjt etroa roegen ber oielen SJtarterfreuae, bie fjier au
fefjen ftnb, fonbern roegen ber ßadjfe im SRfjeinftrom, ben goreEen in ben
SJädjen unb ben SRebbergen iux ßtnfen unb Sftedjten. ©eitfjer ift nodj oiefeS
gefdjefjen, aber eS flingt, feitbem ©eutfdjfanbS ©djroerpunft in bte 83ranben=
burger ©treubüdjfe oerfegt ift, mefjr äftfjctifdj=fecefftoniftifdj. SffS tittera=
rifdjer gentrafpimfr, gift (Sotfja, roeit ba ber ©offafenber unb für ben

SJürgerftanb bie (Sotfjaerrourft oertegt roirb. granffurt gibt eS an>ei, in
einem gibt e8 Suben, im anbern gjfraefiten, bie granffurterroürftfein bürften
aber fjerafjaft oon beiben gegeffen roerben, benn oon ©djroeineffeifdj tft
nidjts barin gu fpüren. (Sine Sffabemie für ©ofteute ift in SJücfeburg nnb
ein Sonoift für ^efuiten affer Jlonfeffionen in ©djfangenbab oorgefefjen,
roäfjrenb geroüfjnfidje SJtenfdjen, bie ftdj bfo8 in ber Untertfjanenfjaftigfeit
üben rooEen, ftdj am flatje.ibudef bei ©etbefberg nieberfaffen fönnen. ßeute/
bie man roegen ifjrer roiberfidjen SJtanieren, gern irgenbroo internieren
mödjte, fönnen fidj in ©djroeinfurt nieberfaffen, roo man fte gerabe grün

Russische Knutenverse auf die Berner Polizei.
SJfui ©eufef jenen ©efben, bie mit ber bfanfen SBefjr,
2Bie bte gournafe metben, einfjieben pfump unb fdjroer
Sfuf Jtutjenmuftfanten, bie '8 roafjrtidj gut gemeint,
Unb ben aum Seufel fanbten, ber unfer SMf oerneintl
3a, gäft'8 oerrudjt' (Sefinbef, gält'8 Sfnardjiftenbrut,
©ie fafjte gteidj ber ©djroinbef, man fjörte nicfjts oon SJfutl
©odj roeif bie Sugenb prädjtig für'8 SJaterfanb tritt ein,
©o fjaut man nieberträdjtig mit ©ifen auf fte ein.
SJfui jebem (Srünoerbrämten, ber fetdjt oom ßeber jog
§ür jenen ©erggefäfjmten, ber feidjter SBorte pffogl

SBertooffe gufjörerl
©ine Statjemnufif, bie oon ber Statur oeran=

ftaftet roirb, grünbet fidj befanntfidj auf miauifdje
Zuneigung, ©ine menfdjtidje Statjenmufif fdjänbet
aber betreffenbe Sünftfer, roeil fie taftfoS ooE
gaffdjfjeit unb ofjne SJiotin= ober SJafjfdjlüffef
gana unmenfdjfidj tönt, ©cfjeufjfid) ooEenbS madjt
ftcfj ein folcfjeS Songert, roenn e8 SJfannenbecfel=

rüfjrenb unb SJfeifenfeierfidj fogar einem ©errn
SJetier bargebradjt roirb. Unfer ©err SBetter fjat
in Stürnberg, roo ©ampelmannlt unb SJfeifenröfjft
fjerfommen, bodj feine SJoSfjeiten gerebneret. SBir
©djroeiaer ftnb ©eutfdje," fjat er gefagt. ©amtt
fjat er fjaft ©djroeiaer gemeint, bie gerabe ba

roaren. groei ©farner, brei ©fjurgauer, einige
SfppengeEer unb ©t. (SaEer, einer oon ßadjen,
einer oon SJümpfitj unb feine SBenigfeit felbft.
SBo feine granaofen fjerumftefjen, ift man fjaft
beutfdj. ©afj bie SBeffdjen nicfjt gefommen, oers

mag ftaj ber ©err SJetter ja nicfjt, fonft fjätte er gefprodjen: ©iefe roerten
Herren unb mein gefeiertes 3dj finb ©eutfdje unb jene bort fjinten ftnb
frangöfifdje granaofen ober fogar 3tafiener." ©8 ift mir grab, afs fjörte
idj ifjn fo biebermäfjig unb oatertänbifdj über bie fein gebeerte Safef rufen.
hätten bie manifeftfidjen SJerner erffärt: roir geben leine fatjen= fonbern
eine bunbeSftäbfidje SJärenmuftf, bann fjätte bie SJoItgei nie geroagt, bie

UJtanifeftanten au oertreiben unb ber ©err Setter afS SJärenfreunb fjätte
gefädjelt, oieEeidjt fogar mitgebrummt. SJtantfeftant" feitet ftdj oom
Hauptmann im SJärengraben, bem tiebenSroürbigen SJtani fjer. SJon SJofiaet=

fäbefung foE e8 fogar SJerrounberte abgefefet unb SJerfjäfttinge oerfdjafft
fjaben. SBiE oon biefem müfjfefigen SJtufifabfcfjfufj tieber ein anbermal
fpredjen, fonft roürbe e* mir übet, roaS fidj ja jetjt fdjon auf meine be«

liebten gufjörer überzutragen fdjeint. Sllfo, redjt guten Slbenb ofjne meitere
SJetterfcfjaft nebft Staden.

anmafen fann. ©eftfam ift, bafj bte Orte OtiicEftabt unb greubenftabt
Ifeine, befdjeibene ©täbtdjen unb feine Stefibenaen ftnb, unb nodj feftfamer,
bafj gubenburg faft baS einaige Steft ift, roo man nidjt oon Suben gefreffen
roirb. ©agegen ftnb biejenigen ©tationen fefjr gafjfreicfj, roo bie lieben,
fleinen Sierfein fiefj unfereS ©afeinS freuen: SBanaenau bei Strasburg,
SfJtucIenfturm bei Staftatt, Jläfermarft bei ßina, ©djnacfenburg bei S3ranben=
bürg, Bottenberg bei SJtefc, ©ornuSgrinb am Kniebis unb gtöfja in ©fjü=
ringen. SJtem ßiebcfjen, roaS roiEft bu noefj mefjr?

©er ®erecfjte mufj oiel fetben, namentfidj audj ©unger unb Surft,
soeSfjatb für bie hungrigen ©djnabefroetb bei SJatreutfj unb ©fjtingen bei
©tuttgart, foroie ßaibacfj in Defterreicfj unb Slpfefbacfj bei SJingen am Stfjein
gegrünbet rourbe; bie Sßreufjen fjaben Sttmmerfatt an ber ruffifdjen (Srenge.
SlEauoiet ift ungefunb, unb barum, roenn ©iner au oief gegeffen fjat, fo
gefjt er nadj ©armftabt ober ©tüfjfingen. SBer aber, roie eS oft oorfommt,
ein oornefjmer ©ungerfeiber ift unb Stiemanb nidjts merfen faffen roiE, ber
fäfjt ftdj in ©anbfäjitfjSfieim bei ©etbefberg nieber.

SBafferbiEig bei Srier, roo ber föftltdje SJtofelroein roäcfjSt, ift geroifj
roie gemacfjt für bie ©emperengfer. Slnbere finb refigiöfen (SemüteS unb
fjaften ftdj an 3ofjanneSberg, ßiebfrauenmitdj, a3ocf8beutef unb Sfffentfjal.
©ie SJaiern fjaben nicfjt oergebenS ifjre SBaffjaEa gana nafje bei Hircfjfjeim
erbaut, unb bie griefen fjeifjen nidjt oergebenS einen ©eit ifjrer fflüfte bie
eiferne unb bie Sammerbudjt, roeil ba nidjts ©rinfbareS gu fjaben ift. ©a==

gegen tinfs um bie ©cte fommt man nacb §eringSborf, roo bie ©tubenten
§alt madjen, roenn fte ftdj überftubiert fjaben, unb roo §eirat8fanbibaten
auf gefafgene (SefjeimratStödjter, foroie febige ©amen auf gemütffdje 9toE=

mopfer Sagb madjen. Sitte SBeiber finb nirgenbS fdjöner aufgefjoben als
in ©djroetjingen unb junge, fdjöne, luftige in Stumpfjenburg, toeSfjatb bie
SJaiern gang nafje babei ifjre ©auplftabt erbaut fjaben.

Hn dte Ba9ler> ISacbricbten".
@o ift e8 roafjr, ber Sit et foE bir bleiben,
Qeboäj bu fefbft roiEft unbemerft b t dg fjäuten?
©8 ffingt bein neuer ©on roie OrabeStäuten
(Sefcfjroungen oon gefdjäfteflugem ©reiben
©em gretftnn, ber, je^t beinei Haftung fern,
©ie ©djafe geben mufj bem bürren flernl

Naturkundliches.
ßefjrer: SUS SJeifpief gu bem (Sefagten möge biefeS Stücflein Sampfjer

bienen. Qdj lege eS fjier auf baS (Seftmfe unb ifjr roerbet fefjen, bafj
eS morgen bebeutenb fteiner geroorben ift, unb fäfjt man eS nodj einen
Sag länger offen ba liegen, fo roirb es gängfidj oerfcfjrounben fein.
Jtönnt Qfjr mir nodj anbere ©jempef anfüfjren? ©u, §an8 ©djroänbts
mannl

©ans ©djroänbimann (SJerner)l Üfem Sftti ft) ©fjütte. ©r fjet fe gefter
uf em ßängadjer ufje oergeffe u roo=n=i fe fjüt am 3Jtorge foE ga ume=
reidje, ift fi nümme bert gfn. ®'r ?ltti fjät bu g'fluedjet unb g'feit: er
fjät'S cigctlicrj föEe müffe, bafj eim fjie SfEeS g'ftofjfe roerbi, roe me8
nit fjinger ©djfofj u Sftugel fjeig.

6in HUianzcr.
©djautl idj glaube mit bem QoEtarif gefjt'8 am ©nbe aEer ©nben fdjief;
3mmer mufj idj fefen SJrief auf SJrief, oiefe (Segner feien fdjon aftio,
SBeit man böfen goEgebüfjren rief, gaut au nennen roär' icfj, roenn icf) fcfjtief,
9ticfjt mit SteferenbumSteuten tief.
gteifjig roiE icfj für btefefben roerben, gabrifanten mödjt' idj nämfidj erben,
SDtit ben Jträmern roiE icfj'B nidjt oerberben, audj mit 3ienen, bie baS ßeber

^ gerben.
aWetjger fieb idj fefjr, bte tapfern berben, unb für SBirte roiE idj feben ober fterben,
©onft aerfäEt mein ganaeS (Slüd in ©djerben.

Lump en p apierboden
SJeim ffonfurS be8 SorfotfjeaterS foEen ja audj roieber mal bie

©anbroerfer bie ©auptgefdjäbigten fein
3a fetber. Sfber baS fommt baoon, roenn fte ifjren gofbenen

SJoben*, bie SJaraafjfung oertaffenl*
©o fjaben fte gepumpt?"
Sfftobem gepumpt: fie fjaben ftdj mit Dbtigationen beS Untere

nefjmenS abfpeifen faffen 1"

Dfja fjaben affo baS ©anbroerl auf ben papiernen SJoben

locCen faffen .*
,3« unb SJapier roirb auS ßumpen gemadjt 1*

Unb SpapierdjenS oon ßumpen

Cs ging aus ein Gebot im Lanäe.
Deutschland geht das Gerücht, daß man im nächsten

Spätjahr statt der üblichen militärischen Herbstmanöver
ein ganz neues Werk in Szene setzen will, es sollen nämlich

nach dem Vorbild des Kaisers Augustus Männlein
und Weiblein kategorienweise im Lande untergebracht
werden, wo sie am besten hinpassen; zu diesem Behufe

werden bereits einläßliche Studien gemacht, von denen vorläufig folgendes
ins Publikum gelangt ist:

Die Idee ist keine ganz neue, denn schon zur Zeit Eulenspiegels
redete man davon, daß die Hallunken, welche ungehangen bleiben wollten,
und die Bornierten, welchen man die Weisheit eintrichtern mußte, in Nürnberg

eingebürgert werden sollten. Auch Krähwinkel und Calenburg und
Lauterbach, wo man den Strumpf verliert, hatten ihre besondere Bedeutung.
Die Städtereihe von Basel rheinabwärts hieß man deS heiligen römischen
Reiches Pfaffengasse, nicht etwa wegen der vielen Marterkreuze, die hier zu
sehen sind, sondern wegen der Lachse im Rheinstrom, den Forellen in den
Bächen und den Rebbergen zur Linken und Rechten. Seither ist noch vieles
geschehen, aber es klingt, seitdem Deutschlands Schwerpunkt in die Brandenburger

Streubüchse verlegt ist, mehr ästhetisch-secessionistisch. Als litterarischer

Zentralpunkt, gilt Gotha, weil da der Hofkalender und sür den

Bürgerstand die Gothaerwurst verlegt wird. Frankfurt gibt es zwei, in
einem gibt es Juden, im andern Israeliten, die Franksurterwürstlein dürften
aber herzhaft von beiden gegefsen werden, denn von Schweinefleisch ist
nichts darin zu spüren. Eine Akademie für Hofleute ist in Bückeburg nnd
ein Konvikt für Jesuiten aller Konfessionen in Schlangenbad vorgesehen,
während gewöhnliche Menschen, die sich blos in der Unterthanenhaftigkeit
üben wollen, sich am Katzenbuckel bei Heidelberg niederlassen können. Leute,
die man wegen ihrer widerlichen Manieren, gern irgendwo internieren
möchte, können sich in Schweinfurt niederlassen, wo man sie gerade grün

K.uss»scne lînutenverse auf âîe Kerner Pol»?«».
Pfui Teufel jenen Helden, die mit der blanken Wehr,
Wie die Journale melden, einHieben plump und schwer
Auf Katzenmusikanten, die 's wahrlich gut gemeint.
Und den zum Teusel sandten, der unser Volk verneint I

Ja, gält's verrucht' Gesindel, gält's Anarchistenbrut,
Sie faßte gleich der Schwindel, man hörte nichts von BlutI
Doch weil die Jugend prächtig für's Vaterland tritt ein,
So haut man niederträchtig mit Eisen auf sie ein.
Pfui jedem Grünverbrämten, der leicht vom Leder zog

Für jenen Herzgelähmten, der seichter Worte pflog I

Wertvolle Zuhörerl
Eine Katzenmusik, die von der Natur veranstaltet

wird, gründet sich bekanntlich auf miauische
Zuneigung. Eine menschliche Katzenmusik schändet
aber betreffende Künstler, weil sie taktlos voll
Falschheit und ohne Violin- oder Baßschlüssel

ganz unmenschlich tönt. Scheußlich vollends macht
sich ein solches Konzert, wenn es Pfannendeckel-
rührend und Pfeifenfeierlich sogar einem Herrn
Vetter dargebracht wird. Unser Herr Vetter hat
in Nürnberg, wo Hampelmannli und Pfeisenröhli
herkommen, doch keine Bosheiten geredneret. .Wir
Schweizer sind Deutsche/ hat er gesagt. Damit
hat er halt Schweizer gemeint, die gerade da

waren. Zwei Glarner, drei Thurgauer, einige
Appenzeller und St. Galler, einer von Lachen,
einer von Bümplitz und seine Wenigkeit selbst.
Wo keine Franzosen herumstehen, ist man halt
deutsch. Daß die Welschen nicht gekommen,

vermag sich der Herr Vetter ja nicht, sonst hätte er gesprochen: .Diese werten
Herren und mein gefeiertes Ich sind Deutsche und jene dort hinten sind
französische Franzosen oder sogar Italiener." Es ist mir grad, als hörte
ich ihn so biedermäßig und vaterländisch über die fein gedeckte Tasel rufen.
Hätten die manifestlichen Berner erklärt: wir geben keine katzen- sondern
eine bundesstädliche Bärenmusik, dann hätte die Polizei nie gewagt, die

Manisestanten zu vertreiben und der Herr Vetter als Bärenfreund hätte
gelächelt, vielleicht sogar mitgebrummt. .Manifestant' leitet sich vom
Hauptmann im Bärengraben, dem liebenswürdigen Mani her. Von Polizei-
säbelung soll es sogar Verwunderte abgesetzt und VerHäftlinge verschafft
haben. Will von diesem mühseligen Musikabschlufz lieber ein andermal
sprechen, sonst würde es mir übel, was sich ja jetzt schon auf meine
beliebten Zuhörer überzutragen scheint. Also, recht guten Abend ohne weitere
Vetterschaft nebst Katzen.

anmalen kann. Seltsam ist, daß die Orte Glückstadt und Freudenstadt
kleine, bescheidene Städtchen und keine Restdenzen sind, und noch seltsamer,
daß Judenburg fast das einzige Nest ist, wo man nicht von Juden gefressen
wird. Dagegen sind diejenigen Stationen sehr zahlreich, wo die lieben,
kleinen Tierlein sich unseres Daseins freuen: Wanzenau bei Straßburg,
Muckensturm bei Rastatt, Käsermarkt bei Linz, Schnackenburg bei Brandenburg,

Mottenberg bei Metz, HornuSgrind am Kniebis und Flöha in
Thüringen. Mein Liebchen, was willst du noch mehr?

Der Gerechte mutz viel leiden, namentlich auch Hunger und Durst,
weshalb für die Hungrigen Schnabelweid bei Bairenth und Eßlingen bei
Stuttgart, sowie Laibach in Oesterreich und Apfelbach bei Bingen am Rhein
gegründet wurde; die Preußen haben Nimmersatt an der russischen Grenze.
Allzuviel ist ungesund, und darum, wenn Einer zu viel gegessen hat, so

geht er nach Darmstadt oder Stühlingen. Wer aber, wie es oft vorkommt,
ein vornehmer Hungerleider ist und Niemand nichts merken lassen will, der
läßt sich in Handschuhsheim bei Heidelberg nieder.

Wasserbillig bei Trier, wo der köstliche Moselwein wächst, ist gewiß
wie gemacht sür die Temperenzler. Andere sind religiösen Gemütes und
halten sich an Johannesberg, Liebfrauenmilch, Bocksbeutel und Affenthal.
Die Baiern haben nicht vergebens ihre Walhalla ganz nahe bei Kirchheim
erbaut, und die Friesen heißen nicht vergebens einen Teil ihrer Küste die
eiserne und die Jammerbucht, weil da nichts Trinkbares zu haben ist.
Dagegen links um die Ecke kommt man nach Heringsdorf, wo die Studenten
Halt machen, wenn sie sich überstudiert haben, und wo Heiratskandidaten
auf gesalzene Geheimratstöchter, sowie ledige Damen auf gemütliche
Rollmopser Jagd machen. Alte Weiber sind nirgends schöner aufgehoben als
in Schwetzingen und junge, schöne, lustige in Nymphenburg, weshalb die
Baiern ganz nahe dabei ihre Hauptstadt erbaut haben.

à clie Kasler I^acnricnten".
So ist es wahr, der Titel soll dir bleiben.
Jedoch du selbst willst unbemerkt dich häuten?
Es klingt dein neuer Ton wie Grabesläuten
Geschwungen von geschäfteklugem Treiben
Dem Freisinn, der, jetzt deiner Haltung fern,
Die Schale geben muß dem dürren Kernt

l^âturkuncUîcnes.
Lehrer: Als Beispiel zu dem Gesagten möge dieses Stücklein Kampher

dienen. Ich lege es hier auf das Gesimse und ihr werdet sehen, daß
es morgen bedeutend kleiner geworden ist, und läßt man es noch einen
Tag länger offen da liegen, so wird es gänzlich verschwunden sein.
Könnt Ihr mir noch andere Exempel anführen? Du, Hans Schwändi-
mannl

Hans Schwändimann (Berner) I llsem Ätti sy Chutte. Er het se gester
uf em Längacher uhe vergesse u wo-n-i se hüt am Morge soll ga ume-
reiche, ist si nümme dert gsy. D'r Ätti hät du g'fluechet und g'seit: er
hät's eigetlich sölle wüsse, daß eim hie Alles g'stohle werdi, we mes
nit hinger Schloß u Rygel heig.

Cîn )Zttîan2er.
Schaut I ich glaube mit dem Zolltarif geht's am Ende aller Enden schief;

Immer mutz ich lesen Brief auf Brief, viele Gegner seien schon aktiv,
Weil man bösen Zollgebühren rief. Faul zu nennen wär' ich, wenn ich schlief.

Nicht mit Referendumsleuten lief.
Fleißig will ich für dieselben werben, Fabrikanten möcht' ich nämlich erben,
Mit den Krämern will ich's nicht verderben, auch mit Jenen, die das Leder

gerben.
Metzger lieb ich sehr, die tapfern derben, und für Wirte will ich leben oder sterben,
Sonst zerfällt mein ganzes Glück in Scherben.

Lunip en p âpierboclen
Beim Konkurs des Korsotheaters sollen ja auch wieder mal die

Handwerker die Hauptgeschädigten sein .'
.Ja leider. Aber das kommt davon, wenn sie ihren .goldenen

Boden", die Barzahlung verlassen!'
.So haben sie gepumpt?'
.Modern gepumpt: sie haben sich mit Obligationen des

Unternehmens abspeisen lassen I'
.Oha haben also das Handwerk aus den papiernen Boden

locken lassen .'
.Ja und Papier wird aus Lumpen gemacht I'
.Und PapierchenS von Lumpen .'
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